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Einleitung  

 

Die Exkursion der Bauingenieure der Fachhochschule Mainz führte am 07. Juni von Mainz 

über Mannheim, Stuttgart, Augsburg, München, Salzburg und Graz nach Slowenien. Begleitet 

wurde die Gruppe von Prof. Dr. Albert, Prof. Dr. Hock und Prof. Dr. Freitag.  

In Mannheim begann an einem sonnigen Tag eine anstrengende aber sehr aufschlussreiche 

Kursfahrt.  

 

Unsere Besichtigungstouren führten uns am ersten Tag über komplexe Kläranlagensysteme 

und eine faszinierende Messeanlage nach Augsburg, wo wir die erste Nacht verbrachten. 

Wenige ließen es nach einem langen Tag etwas ruhiger angehen, die meisten fanden noch die 

Gelegenheit ins Augsburger Nachtleben einzutauchen.  

 

Gut gelaunt ging es am nächsten Morgen weiter zur Firma Bauer, wo uns ein interessanter 

Vortrag und ein sehr guter Leberkªsó erwartete. Frisch gestªrkt ging es darauf in die 

Fertigungshallen von Bauer und anschließend auf ihre Baustellen. Die folgende Nacht 

entwickelte sich zu einem der vielen Höhenpunkte der Exkursion. Sie begann natürlich im 

Hofbräuhaus, wo sich erfreulicherweise fast die ganze Gruppe mit bayrischem Bier 

vergnügte.  

 

Nach wenigen Stunden Schlaf und flauem Magen zwang man sich aus dem Bett um die 

Hochbrücke Freimann nicht zu verpassen. Bis auf eine Person schaften das auch Alle. Bevor 

es dann weiter Richtung Österreich ging, wurden wir mitten in München mit der Technik des 

Praterkraftwerks vertraut gemacht. Nach kurzem Zwischenstopp in Ettendorf, der uns 

Einblicke in die Welt des Tunnelbaus bescherte, erreichten wir die sympathische Stadt 

Salzburg. Dort fanden wir in einer gemütlichen Pension unsere Ruhe und viele ließen den 

Abend etwas ruhiger angehen.  

 

Mit den Vortagen in den Knochen begaben wir uns auf die Reise durch das erfrischende 

Ambiente der Österreichischen Alpen. Eine heiße Angelegenheit erwartete uns auf dem Weg 

nach Graz, das Stahlwerk Voestalpine in Loeben. Man gewann Einblicke in einen 

Marktführenden Betrieb, der weltweit 40.000 Menschen beschäftigt. Wir erlebten dort an 

einem der schönsten Tage eine Tour durch das riesige Stahlwerk, außerdem ein gemeinsames 

Mittagessen und einen Besuch im Biergarten. Danach ging die Fahrt im klimatisierten Bus 

weiter Richtung Graz, wo für die nächsten 3 Tage unser Quartier sein sollte. Wir erkundeten 

bei einer Stadtführung, beim WM-Eröffnungsspiel und auf unseren nächtlichen 

Kneipentouren Graz.  

 

Ein Tagesausflug nach Slowenien zur Firma Trimo gewährte uns Einblicke in die Herstellung 

von Sandwichelementen. Unser finales Ziel war die Tropfsteinhöhle Postojna. Hier genossen 

wir eine kühle Unterwelt in der manche von uns einen Proteus Anguinus, einen blinden 

Schwanzlurch erspähen konnten.  

 

Erleichtert, aufgrund der extrem heißen Tage, traten wir und rund 2000 Stangen Zigaretten 

den Heimweg an. Jedoch nicht, ohne noch einen abschließenden gemeinsamen Abend im 

Biergarten zu verbringen. Mit Blick auf Graz in der Abenddämmerung  genossen wir Freibier, 

gesponsert von den Professoren. An der Schaumkrone schlürfend unterhielt man sich über 

zahlreiche Erlebnisse der vergangenen sechs Tage, in denen wir viel gelernt und viel gesehen 

haben, jedoch der Spaß nie zu kurz kam.  
Chahade, Rentschler, Schwarz 
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Zahlen und Fakten: 

 

Gründung als Eigenbetrieb:  01.01.1997  

Mitarbeiter/innen:  220 

Anlagevermögen:  плл aƛƻΦ ϵ ό{ǘŀƴŘ омΦмнΦнллтύ 

Investitionsvolumen: ŎŀΦ мо aƛƻΦ ϵ ǇΦŀΦ 

Kläranlage:  725.000 EW, 103.300 m³/d 

Kanalisation:  951 km (ohne Hausanschlüsse) erfasst, 

   davon 879 km in der Zuständigkeit des EBS  

   Mischwasser 

   40 Pumpwerke 

Regenwasserbehandlung: 8 RÜB, 8 RÜ S 105.275 m³ 

   11 RRB/KStR 

   2 Regenwasserversickerungsanlagen 

Rückhaltevolumen ges. 185.619 m³ 

Anschlussgrad der  

Grundstücke:  99,87% 

Der Eigenbetrieb Stadtentwässerung Mannheim 

 

Allgemeines 

 

Aus der Abteilung ĂStadtentwªsserungñ 

des städtischen Tiefbauamts entstand 

1997 der Eigenbetrieb Stadtentwässerung 

oder kurz EBS. 

Aufsichtsbehörden dieser Einrichtung 

sind das Regierungspräsidium Karlsruhe 

und der Fachbereich Baurecht und 

Umweltschutz der Stadt Mannheim, 

welche die Einhaltung der gesetzlichen 

Anforderungen kontrollieren und 

unterstützen. Bestimmte 

Entscheidungsbefugnisse und Kontroll- 

und Auftragsfunktionen werden jedoch 

vom Gemeinderat und dem Oberbürgermeister übernommen. 

Das EBS ist in drei Standorte aufgeteilt: das Technische Rathaus (Collini-Center), 

Kanalbetrieb (Standort Betriebshof) und das Klärwerk (unser Besichtigungspunkt). 

Der Betrieb hat sich selbst verbindliche Umweltleitlinien gesetzt, um nachhaltigen 

Umweltschutz etc. immer weiter zu optimieren. Danach hat der EBS sich große Umweltziele 

gesetzt. So wird jedes Jahr ein Umwelt- und Qualitätsprogramm aufgestellt, wobei aus den 

Umweltaspekten neue (Unter-)Ziele und Maßnahmen abgeleitet werden.  

Ebenfalls zur Verbesserung der eigenen Leistungen soll das systematische und kontinuierliche 

Vergleichen von betrieblichen Prozessen mit denen anderer Stadtentwässerungsbetriebe 
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Kanalnetzuntersuchungen: 

 

Digital mittels Kamerabefahrung (seit 1986):  74 % 

 

Analog durch Begehungen:    21 % 

 

Untersuchungen insgesamt:    95 % 

 

 

Das Mannheimer Kanalnetz 

 

Das Kanalnetz in Mannheim hat eine Länge von ca. 

890 km, wobei ca. 830 km Eigentum der EBS sind. 

Regen- und Abwasser werden in den Kanälen mit 

einem Durchmesser zwischen 250mm und 3.400mm 

gemeinsam abgeleitet (Mischwasserkanalisation). Das 

ganze Netz ist in einem Zeitraum von 130 Jahren 

angewachsen, wodurch die Kanäle ein sehr 

unterschiedliches Alter besitzen. Daher ist der EBS 

auch verpflichtet, den Zustand seiner 

abwassertechnischen Anlagen wie auch der 

Abwasserkanalisation regelmäßig zu überprüfen. 

Bei einer Inspektion werden die Kanäle dann in 

Zustandsklassen von null bis fünf eingeteilt, wobei Kanäle in 

den Klassen null und eins sofort saniert werden müssen. Beim 

EBS kommen sechs verschiedene Sanierungsarten zum 

Einsatz und werden nach Wirtschaftlichkeit in Hinblick auf 

Ausführungskosten und betriebsbedingte Nutzungsdauer 

gewählt: Kanalerneuerung (in offener oder 

geschlossener Bauweise), Inlinersanierung, 

Punktaufgrabung, Robotersanierung, 

Handsanierung in begehbaren Kanälen, 

Schachtsanierung.   
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Regenwasserversickerung 

Da es durch den immer stärker ausgeprägten Klimawandel zu häufigeren 

Starkregenereignissen kommt, wird vom EBS nach Möglichkeiten gesucht den Kanal zu 

entlasten, indem man das Regenwasser dezentral versickert. Denn der  Bau von 

konventionellen Regenentlastungsanlagen (zusätzliche Stauräume/-volumen oder größere 

Kanäle) ist auf Dauer mit sehr hohen Investitionskosten verbunden ist.  

Beispiele für alternative Lösungen sind: der Grüne Gulli und das Ableiten von 

Niederschlagswasser von Dachflächen über offene Rinnen in Teichanlagen (Lagunen). 
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Pumpwerke und Regenwasserbehandlung 

 

Da aufgrund der topografischen Lage 

Mannheims kein so großes Gefälle 

entsteht um das Abwasser zügig 

abzuleiten (auf 22 km Entfernung nur 1 

Meter Gefälle), sind Pumpwerke 

notwendig. Daher betreibt der EBS selbst 

40 Pumpwerke und wartet im Auftrag des 

Fachbereichs Straßenbetrieb und 

Grünflächen 31 Hebeanlagen.  

Das älteste und größte Abwasserhebewert 

aus dem Jahre 1902 ist das Pumpwerk 

Ochsenpferch, welches unter 

Denkmalschutz steht, aber immer noch 

gute Dienste erweist.  

Wenn es zu heftigen Regenfällen kommt 

sorgen 30 Regenentlastungsanlagen mit einem Stauvolumen von insgesamt ca. 186.000m³ 

dafür, dass es im Stadtgebiet nicht zu Überflutungen kommt. Sollte es aber doch einmal zu 

stärkeren Regenfällen kommen, sodass die Kapazitäten der Entlastungsanlagen überschritten 

werden, so wird das Wasser ï nach mechanischer Reinigung ï in die Vorfluter Rhein und 

Neckar abgelassen. 

Das Klärwerk Mannheim 

 Im Jahre 1973 wurde das Klärwerk in Betrieb 

genommen, welches das Abwasser aus Industrie, 

Haushalten und Gewerbe aus dem gesamten 

Stadtgebiet reinigt. Es liegt in einem 

Landschaftsschutzgebiet nur ca. 500m vom Rhein 

entfernt.  

Der Trockenwetterzufluss zum Klärwerk beträgt  

1600 l/s und der Regenwetterzufluss  4000 l/s. 

Die Kapazität der Kläranlage ist auf 750.000 

Einwohnerwerte ausgelegt, wobei 400.000 davon 

aus der Industrie stammen. 

Unter Einsatz modernster Technik durchläuft das 

Abwasser im Mannheimer Klärwerk innerhalb von 

24 Stunden ein aufwendiges Reinigungsverfahren, 

bevor es geklärt und gefiltert in den Rhein eingeleitet wird. 
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Die Vier Stufen des Reinigungsverfahrens: 

 

Die Mechanische Abwasserbehandlung: 

Bei der Mechanischen Abwasserbehandlung werden 

Schmutzstoffe aus dem Abwasser mit Hilfe von Rechen, 

Sand- und Fettfang und Absetzbecken abgetrennt, wobei von gröberen (z.B. 

Kunststoffbehälter, mitgeschwemmte Holzteile, Stoffreste) bis hin zu feinen 

(z.B. Sand, Fett, mineralische Stoffe) Schmutzstoffen  alles abgetrennt wird. 

Diese Reinigung ist natürlich nicht ausreichend für die Rückführung in das 

Gewässer, da noch suspendierte und gelöste Stoffe 

enthalten sind. Daher muss das Abwasser in weiteren 

Stufen behandelt werden.  

Durch ein Zulaufpumpwerk wird das Abwasser in die 

Rechenanlage gehoben (siehe Bild rechts oben). Im 

Rechenhaus durchläuft das Abwasser verschiedene Siebe 

von Grobrechen bis hin zu Feinrechen (damit die feinen 

Siebe nicht verstopfen), um eine gründliche Vorreinigung des 

Wassers zu gewährleisten. In der Containeranlage wird dann das 

ausgesiebte Rechengut gepresst. Das mechanisch entwässerte 

Rechengut wird darauf in Containern gelagert und entweder 

deponiert oder verbrannt. 

 

Das gesiebte Abwasser fließt darauf in den belüfteten Sandfang 

und darauf in den direkt anschließenden belüfteten Fettfang. Der 

Sandfang ist notwendig, um die nachfolgenden Aggregate vor 

Ablagerungen, dem Verstopfen und somit Verschleiß zu 

schützen. Durch die Belüftung im Sandfang entsteht eine 

Wirbelströmung und der Sand bzw. mineralische Stoffe können 

sich besser absetzen, da somit die Dichte des Abwassers 

Ăscheinbarñ herabgesetzt wird (Auftrieb verringert sich). Ein 

weiterer Vorteil der Belüftung besteht darin, dass sich 

organische Stoffe nicht mit absetzen, sondern mit ins nächste 

Becken transportiert werden und der Sand somit relativ 

sauber bleibt. Jedoch besteht durch den eingeblasenen 

Sauerstoff auch eine größere Gefahr, dass es zur 

Geruchsemmission kommt, da gelöste organische 

Verbindungen teilweise mit dem Sauerstoff reagieren und abgebaut werden können. Im 

belüfteten Fettfang wird aufschwimmendes Fett seitlich in eine hydraulisch beruhigte Zone 

abgetrennt, in der spezifisch leichte Stoffe nach oben flotieren können.  

Rechenhaus 

Rechen 

Containeranlage 

Fettfang 

Sandfang 
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Der Sand kommt nach der Sedimentation zur Sandwäsche und das 

anfallende Fett in die Faulbehälter, wo eine anaerobe Stabilisierung d.h. 

der weitestgehende Abbau von organischen Verbindungen ohne 

Sauerstoffzufuhr stattfindet.  

Daraufhin gelangt das Abwasser über einen Kreisverteiler in die 

Vorklärbecken. In der Vorklärung werden sedimentierbare Stoffe alleine 

durch die Hilfe der Schwerkraft abgesetzt, um weitere 

Verfahrensstufen ebenfalls vor Betriebsproblemen zu 

schützen und von Schmutzstoffen zu entlasten. Der hierbei 

abgesetzte Schlamm wird darauf zur Schlammbehandlung 

gegeben. 

 

 

 

 

Die chemische Abwasserbehandlung 

Die chemische Abwasserbehandlung dient nur als Ergänzung der mechanischen 

Abwasserbehandlung. Hierbei werden Eisensalze zum Abwasser hinzugegeben, welche eine 

Fällung oder Flockung von Partikeln, Salzen usw. bewirken. Die dadurch entstehenden 

größeren Flocken können so leichter sedimentieren und somit vom Abwasser getrennt 

werden. 

Die biologische Abwasserbehandlung 

Zur biologischen Abwasserbehandlung gehören beim Klärwerk 

Mannheim die Nitrifikation, Denitrifikation und biologische 

Phosphoreliminierung im Belebungsbecken und das 

Nachklärbecken. 

Hierbei werden Prinzipien der natürlichen Selbstreinigungskraft 

von Fließgewässern in zeitlich geraffter Form angewendet, was 

durch den Belebtschlamm/Biologie/Mikroorganismen bewirkt 

wird. Ziel ist es dabei die im Abwasser enthaltenen für die Natur 

schädlichen Inhaltsstoffe aus dem Wasser abzutrennen bzw. in 

Stoffe zu überführen, die in der Natur 

keinen oder nur geringen Schaden 

anrichten.  

Durch die Nitrifikation verbunden mit 

der Denitrifikation wird beispielsweise 

der schädliche Ammoniak über Nitrat in elementaren Stickstoff 

Faulbehälter 

Vorklärung 

Belebungsbecken 

Nachklärbecken 
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umgewandelt, welcher problemlos an die Atmosphäre abgegeben werde kann. Ebenso werden 

im Belebungsbecken durch die Phosphoreliminierung Phosphate, die hauptsächlich für die 

Eutrophierung von Gewässern verantwortlich sind, entfernt. Dies geschieht durch 

Mikroorganismen, welche zuvor einem anaeroben (ohne Sauerstoffzufuhr) Becken Ăums 

¦berleben kªmpfen musstenñ und daher zur Energiegewinnung Phosphor aus den Zellen 

abgegeben haben. Sobald sie wieder in aeroben Bereich kommen binden sie dann den 

fehlenden Phosphor wieder an sich, wodurch er aus dem Wasser entfernt wird. 

Die Nachklärung basiert auch einfach auf dem Prinzip der Schwerkraft. Der Belebtschlamm 

aus dem Belebungsbecken setzt sich ab und das klare Wasser wird abgetrennt. Der übrig 

bleibende Schlamm wird nun entweder als Belebtschlamm zurück ins Becken gepumpt oder 

als Überschussschlamm zur Schlammbehandlung gegeben.  

Flockungsfiltration &  das Projekt zur Teilstrombehandlung mit 

Pulveraktivkohle 

Da sich leider nicht immer alle Flocken im 

Nachklärbecken absetzen, ist es oft zweckmäßig eine 

Flockungsfiltration nachzuschalten. Hierbei durchströmt 

das Abwasser mehrere unterschiedlich grob gekörnte 

Sandfilterschichten, wobei feinste Partikel im Filter 

hängen bleiben. Ist dieser zugesetzt, so wird er mit einem 

Luft-Wasser-Gemisch rückgespült und wieder in die 

Kläranlage eingeleitet. Der saubere Filter kann nun wieder 

verwendet werden. 

Desweiteren hat sich der Eigenbetrieb Stadtentwässerung seit 

diesem Jahr an ein neues Projekt zur Teilstrombehandlung mit 

Pulveraktivkohle gewagt. Ziel der Planung ist eine 

weitergehende Spurenstoffelimination oder Reduzierung der 

CSB (chemischer Sauerstoffbedarf) - und TOC (total organic 

carbon = gesamter organischer Kohlenstoff)- Ablaufwerte durch 

den Einsatz von Pulveraktivkohle (PAK). PAK wird benutzt, um 

absorbierbare, gelöste Abwasserinhaltsstoffe aus dem Abwasser zu 

absorbieren und dieses somit zu reinigen (Absorptionsstufe im  

Kontakt- bzw. Mischbecken). Um dann eine Verbesserung der 

Absetzeigenschaften des Kohlegemischs zu erreichen, wird darauf ein 

Flockungsmittel hinzugegeben. Um eine optimale Ausnutzung der 

PAK zu erreichen wird der abgezogene Kohleschlamm wieder dem 

Kontakt- bzw. Mischbecken zugegeben. Daraufhin gelangt das 

Abwasser in die nachgeschaltete Flockungsfiltration (s.o.) zur 

Abtrennung der abfiltrierbaren Stoffe und Kohlereste. 

 

 

Regenüberlaufbecken 

RÜB ς Nutzung als Kontakt- 

bzw. Mischbecken 
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Um dieses Projekt möglichst kostengünstig zu realisieren, hat man sich bereits vorhandener 

Bausubstanz bedient. Zum Beispiel wurden die Regenüberlaufbecken als Absorptionsstufe 

integriert, da sie sowohl vom guten Bauzustand als auch von den Abmessungen her eine 

optimale Lösung sind. Durch diese Maßnahme und durch die Ausnutzung der 

nachgeschalteten Flockungsfiltration zur Abtrennung der Schlammflocken und feinster 

Kohlepartikeln ist es gelungen die Gesamtkosten weitgehend zu reduzieren und in einem 

optimalen Kosten/Nutzen-Verhältnis darzulegen. 

 

Klärschlamm 

Der vom Abwasser abgetrennte Klärschlamm wird im Klärwerk Mannheim in folgenden 

Verfahrensschritten Volumenreduziert: 

- Schlammbehandlung mit Voreindickung und Abtrennung des Schlammwassers 

- Ausfaulung in den Faulbehältern unter Luftabschluss bei konstanter Temperatur von 

36°C unter einer Aufenthaltszeit von bis zu 40 Tagen 

- Entwässerung des ausgefaulten Schlamms, Reduzierung des Wassergehalts von 94 auf 

70% 

- Thermische Trocknung bei Temperaturen von bis zu 500°C bis zu einer Restfeuchte 

von 5% 

 

Das getrocknete Klärschlammgranulat (ca.10.000 t/a) wird nun zu 50%  in der 

Klärschlammvergasungsanlage (KVA) auf dem Klärwerksgelände verwertet und zu 50% in 

der Zementindustrie thermisch und stofflich verwertet.  
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Erneuerbare Energien 

Da das Klärwerk jedes Jahr eine ganze Menge an Strom verbraucht, ist der EBS Mannheim 

ständig bemüht neue Ideen für erneuerbare Energien zu entwickeln. 

Jährlich werden ca. 11 Mio. m³ Klärgas zur Energie- und Wärmeerzeugung im Klärwerk 

verwendet. Ein Drittel davon wird zur Befeuerung der Heißgaserzeugung in der 

Schlammtrocknung und zwei Drittel über Gas-Otto-Motoren im Blockheizkraftwerk (BHKW) 

in Wärme und Energie umgewandelt. Die Abwärme aus der Schlammtrocknung und von den 

Gasmotoren deckt den gesamten Wärmebedarf des Klärwerks zur Aufheizung der 

Faulbehälter, sowie die Heizung und Warmwasserversorgung der Betriebsgebäude.  

Desweiteren steigt durch die Klärschlammdesintegration die Klärgasproduktion weiter an und 

der Klärschlammanfall verringert sich, sodass weniger entsorgt werden muss. 

Außerdem besitzt das Klärwerk eine Solaranlage, welche eine Fläche von 2.300m² überdeckt 

und so jährlich rund 238.000kWh Strom erzeugt, welcher ins Stromnetz des örtlichen 

Energieversorgers eingespeist wird.  

Durch diese und weitere Projekte zur Energieoptimierung und dem Umweltschutz können 

jährlich bis zu 50.000t CO2 eingespart werden. Außerdem kann der Energiebedarf von Strom, 

Gas und Wärme durch die Maßnahmen des EBS mittlerweile bis zu 60% selbst gedeckt 

werden. 

 

 

 

 

 



Exkursion nach Graz 
 

FH-Mainz Seite 14 
 

Fazit: 

Der EBS Mannheim geht durch seine innovativen Maßnahmen im Hochwasserschutz, der 

Ableitung von Regen- und Abwasser, in der Reinigung von Abwasser usw. als gutes Beispiel 

für umweltbewusstes Handeln voran. 

 

Ein Bericht von Bayram Turhan und Katharina Schneider 
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Messe Stuttgart  

 

von Mark Kaufmann und Jan Philipp Klein 

 

Mitte Oktober 2007 eröffnete Europas modernstes Messegelände seine Pforten: die Neue 

Messe Stuttgart.  

Um sich im internationalen Wettbewerb zubehaupten und mit renommierten Messestandorten 

wie München, Leipzig oder Frankfurt gleichzuziehen, investierte die Messegesellschaft rund 

806 Millionen Euro in den neuen 

Standort nördlich des Stuttgarter Flughafens ï entworfen und geplant von den Stuttgarter 

Architekten wulf & ass. 

 

Direkt an der Autobahn A8 StuttgartïMünchen gelegen, entstand auf einer Fläche von 1.000 x 

750 m Deutschlands bis dato größtes Bauprojekt. Nach nur 33 Monaten Bauzeit stehen den 

Besuchern sieben Messehallen mit je 10.000 m2 Ausstellungsfläche, eine 156 x 144 m große 

Hochhalle, eine Messepiazza mit Tiefgarage sowie ein Kongresszentrum zur Verfügung. Den 

Auftrag für den Rohbau der inneren Messegebäude sowie für mehrere Ingenieurbauwerke 

erhielt die Firmengruppe Max Bögl in Arge von der Projektgesellschaft Neue Messe GmbH & 

Co. KG. 

 

Planung, Bau und Umsetzung eines Jahrhundertprojektes wie der Neuen Messe Stuttgart 

erforderten von allen Beteiligten Höchstleistungen. Mehr als 10.000 Arbeiter und über 1.000 

Firmen waren am Bau der einzelnen 

Messebauwerke beteiligt. 1,8 Mio. m3 Erde wurden bewegt, 350.000 m3 Beton und 65.000 to 

Stahl verbaut. Die Planung und Umsetzung eines Verkehrssystems mit neuen Brücken, 

Tunnels und Straßen sind ebenfalls in diesem Umfang für ein Messegelände einzigartig. 

 

Besonderer Wert beim Messebau wurde auf eine Vielzahl ökologischer Faktoren gelegt. 

Insgesamt 2.500 m2 Photovoltaikzellen, ein neuartiges und energiesparendes Heiz- und 

Klimasystem sowie mehrere Retentionsbecken zur Rückgabe des gereinigten 

Oberflächenwassers in den Naturkreislauf sprechen für das Gesamtkonzept. Darüber hinaus 

gilt die Neue Messe Stuttgart mit mehr als 50 Prozent Begrünung ihrer Gesamtfläche als 

grünste Messe in Europa. 

 

Der Bauauftrag der Arge Rohbau Landesmesse zeichnete sich im Bauablauf durch hohe 

Gleichzeitigkeit aus. Für alle Projektbeteiligten bedeutete dies eine große Herausforderung 

hinsichtlich Logistik und Zusammenarbeit. Letztlich entstanden zwischen Januar 2005 und 

Oktober 2006 folgende imposante Einzelbauten: 

 

Å Kongresszentrum (156 x 120 m) f¿r kongressbegleitende Ausstellungen und Events 

inklusive Messehalle, Seminarräumen, Workshop-Räumen und Restaurant. 

 

Å der 200 x 90 m groÇe Haupteingang Ost. Hier sorgten die schwebend auskragende Decke 

über der Kassenbox, der Einbau von über hundert, bis zu zehn Meter hohen 

Schleuderbetonstützen und geschossübergreifend verschachtelten Deckenebenen in 

Sichtbeton für einen sehr hohen Schwierigkeitsgrad. 
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Å die Messepiazza mit zweigeschossiger Tiefgarage f¿r rund 1.000 Fahrzeuge als 

städtebauliche Drehscheibe für das Kongresszentrum, Messefoyer und Parkhaus sowie den 

geplanten Fern- und Regionalbahnhof. 

Å die Hochhalle in Form zweier gespiegelter Standard-Messehallen. Das stützenfreie 

Messegebäude zeichnet sich durch sein geschwungenes Hängedach aus, das im First durch 

einen 700 to schweren Fachwerkträger aus Stahl gehalten wird. 

 

Å sieben Standard-Messehallen (je 156 x 72 m) mit insgesamt 70.000 m2 Ausstellungsfläche. 

Ihre signifikanten Hängedächer aus Flachstahl-Spannbändern fallen nach Westen hin 

pultförmig von 22 auf 12 m Höhe ab. Über längs liegende Fachwerkträger und 

Stützkonstruktionen (Lisenen) sowie jeweils rund 400 Schräganker werden die Dachlasten 17 

m tief in den Baugrund abgeleitet 

 

Im Zuge der Ingenieurbauarbeiten entstanden der Tunnel Messe Nord und ein weiterer Tunnel 

zur Entlastung der bestehenden Flughafenstraße. Beide inklusive Rampen knapp 600 m 

langen Tunnelbauwerke mussten in extrem kurzer Bauzeit fertiggestellt werden, da sie 

zugleich zur Gründung des Kongresszentrums bzw. des Bosch-Parkhauses dienten. Zudem 

realisierte die Firmengruppe zwei Brückenbauwerke mit Längen von 100 und 150 m. Die 

Brücke über die BAB A8 entstand dabei in Stahlverbundbauweise mit integriertem 

Mittelpfeiler als V-Stütze. Der Überbau der Brückenüberführung über die Einfahrtsrampe 

Messe Nord wurde als Trog mit außen liegenden Zugspanngliedern als Obergurtlamellen 

ausgebildet. Die Rohbauarbeiten selbst dauerten nur 21 Monate und beinhalteten unter 

anderem rund 150.000 m2 aufgehende Wände ï davon knapp 25.000 m2 in 

Sichtbeton, teilweise in Sichtbetonklasse S4. Hinzu kamen 163.000 m2 Decken und 12.000 m 

Spartenkanäle für die Infrastruktur in den sieben Messehallen. Alles in allem wurden knapp 

240.000 m3 Beton und 42.000 to Baustahl verarbeitet. In Spitzenzeiten waren über 700 

Arbeiter auf der Großbaustelle beschäftigt. Im September 2005 wurde die Rekordmenge von 

30.000 m3 Ortbeton verarbeitet. Nicht weniger imposant war die Baustelleneinrichtung. Über 

50 Kräne drehten sich auf dem inneren Baufeld. Von knapp 10 km Baustraßen waren die 

Hälfte asphaltiert. Eine mobile Mischanlage der Firmengruppe stellte die Ortbetonversorgung 

sicher. Spitzen wurden mit einer zweiten Mischanlage abgedeckt. Die elektrische Versorgung 

umfasste sechs Trafostationen und 

mehr als 120 Stromverteilerkästen. Für 400 Arbeiter stand unmittelbar vor Ort ein Wohnlager 

zur Verfügung. 
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Bauer Maschinenwerk in Aresing 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bauer Werk Aresing 

 

 

Von:  Niclas Bozyk  Matrikel Nr.  901802 

Christian Hippert Matrikel Nr.  901905 
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Die Firma Bauer ist führend in der Herstellung komplexer Baugruben, Gründungen und 

vertikaler Abdichtungen sowie in der Entwicklung und Fertigung geeigneter Maschinen für 

diesen dynamischen Markt. Darüber hinaus nutzt der Konzern seine Kompetenzen für die 

Exploration, Förderung und Sicherung wertvoller Ressourcen. Die Unternehmen der Bauer 

Gruppen verzeichneten im Jahr 2009 mit etwa 8.900 Mitarbeitern in über 60 Ländern eine 

Gesamtkonzernleistung von 1,28 Milliarden Euro. 

 

Die Firma Bauer Gruppe  ist in drei Bereiche geteilt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bauer Spezialtiefbau   Bauer Resources   Bauer Maschinen 
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Spezialtiefbau  

Die BAUER Spezialtiefbau GmbH hat die 

Entwicklung des Spezialtiefbaus maßgeblich 

geprägt und führt in der ganzen Welt Projekte 

aus. Bauer Spezialtiefbau ist in Deutschland 

regional organisiert und arbeitet auf allen 

Kontinenten mit über fünfzig Tochterfirmen und 

Niederlassungen. Bauer hat in mehreren 

Regionen der Welt Netzwerke entwickelt, die es 

ermöglichen, mit eigenem Maschinenpark und 

Ingenieurbüro selbstständig tätig zu sein und in 

angrenzende Länder ausgreifen zu können. Neben 

dem dominanten Spezialtiefbau führen diverse 

Tochterfirmen auch allgemeine Bautätigkeiten 

wie Ingenieurbau, Umweltbau und 

Projektentwicklung aus. 

Resources 

Im Segment Resources wurden Geschäfte, die 

sich im Bau und im Maschinenbau seit Jahren 

und Jahrzehnten entwickelt haben, in einer neuen 

Organisation zusammengefasst ï in der BAUER 

Resources GmbH. Damit werden die 

Tätigkeitsfelder Wasser, Umwelt, Energie und 

Bodenschätze übergreifend koordiniert. Die 

BAUER Resources GmbH ist eine Holding, deren 

operative Firmen in den drei Bereichen Materials 

Division, Exploration and Mining Services 

Division und Environment Division arbeiten. 
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          Maschinen 

Die BAUER Maschinen Gruppe ist Weltmarktführer in 

der Entwicklung und Herstellung von 

Spezialtiefbaugeräten und ist darüberhinaus für den 

Bereich Mining tätig. Die BAUER Maschinen GmbH, 

die Holding der Tochterfirmen, konstruiert und baut am 

Konzernstandort in den Werken Schrobenhausen, 

Aresing und Edelshausen Großdrehbohrgeräte, 

Schlitzwandfräsen, Greiferanlagen und Rüttelgeräte 

sowie alle Werkzeuge dazu. Weitere 

Produktionsstandorte betreibt das Unternehmen in den USA und Russland, in China, Malaysia, Italien 

und Schweden. Die BAUER Maschinen Gruppe verfügt über ein weltweites Vertriebs- und 

Kundendienstnetz. 

 

Bauer Spezialtiefbau- Geräte 

Spezialtiefbau-Geräte der BAUER Maschinen 

Gruppe prägen den Weltmaßstab. Ihren 

Ausgang nahm die Konstruktion und 

Herstellung von Maschinen, als es um 1970 für 

den Bauer-Bautrieb am Markt keine geeigneten 

Geräte für Ankerbohrungen und zur Bohrpfahl-

Herstellung gab. So konstruierte und baute 

Bauer nach eigenen Vorstellungen den ersten 

Ankerbohrwagen UBW, 1976 folgte mit der BG 

7 das erste Drehbohrgerät. Beide Geräte 

bedeuteten einen Innovationssprung und gaben 

dem Einsatz dieser Bauverfahren neue Impulse. 

Waren die Maschinen ursprünglich nur für den Einsatz 

im eigenen Betrieb gedacht, so ging man Mitte der 

achtziger Jahre zu einem offenen Vertrieb über. Zum 

einen verlangten große Baukonzerne nach den Bauer-

Geräten, zum anderen zeigt sich, dass sich nur mit 

höheren Stückzahlen die hohen Entwicklungskosten 

amortisierten. Bauer nutzte die neuen Marktchancen. 

Seit Anfang der neunziger Jahre nahm Bauer weitere 

Geräte - teilweise über die Akquisition oder 

Neugründung kompetenter Firmen - ins 

Maschinenprogramm auf und kann heute die gesamte 

Palette an Geräten für den Spezialtiefbau anbieten. Das 

Know-how in allen Bereichen führt zu 

Synergieefekten, die den Kunden zugute kommen.  

 

 

UBW 1 Baujahr 1970 
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Die Spezialisierung in Kompetenzzentren - beispielsweise Klemm für Kleinbohrtechnik - hält 

jeden Produktbereich auf Weltniveau. 

Seit 2001 ist die BAUER Maschinen GmbH innerhalb des BAUER Konzerns selbstständig 

am Markt tätig. Die Tochterfirmen der BAUER Maschinen GmbH verfügen über ihr jeweils 

eigenes Profil. 

Das Baumaschinenwerk in Aresing wurde 2002 eröffnet und betrieben. Seit der Aufnahme 

der Produktion wird eine Maschine in 6 - 8 Wochen von ca. 500 Mitarbeitern hergestellt. 

Jährlich verlassen das Werk rund 150 Maschinen. 

Die Maschinen werden in vier großen Hallen 

zusammengebaut. Zusätzlich hat das Werk in 

Aresing eine eigene Lackiererei, um die einzelnen 

Teile für die verschiedenen Kundenwünsche 

entsprechend farblich zu machen. Für den 

Zusammenbau der Baumaschinen werden die 

Teile zugeliefert, wie z.B. die Unterwägen, die 

aus Italien von der Tochterfirma Trac Mec 

kommen. Die Fahrwerke haben die Besonderheit, 

dass sie für Transportzwecke von ca. 3,5 m auf ca. 2,5 m zusammengefahren werden können. 

Dies erleichtert den Transport auf europäischen Straßen erheblich. Auch die Motoren werden 

von der Firma Caterpillar (CAT) zugeliefert. Der Vorteil der Zulieferung der Motoren ist, 

dass die Firma Bauer keine weltweiten Standorte haben muss, um für Wartung oder Reparatur 

der Motoren jederzeit und überall zur Verfügung zu stehen. 

Das Werk in Aresing ist auf die Herstellung von 

Bohrgeräten sowie Seilbagger spezialisiert. Das 

kleinste Bohrgerät ist der BG 12 mit einer 

Gesamthöhe von 16 m und einem 

Bohrerdurchmesser von 1,2 m. Das größte 

Bohrgerät in der der Aresinger Produktionsstätte 

ist der BG 50, er hat eine Gesamthöhe von rund  

30 m und einen  Bohrdurchmesser von ca. 3 m, 

wodurch er eine Bohrtiefe von ca. 82 m erreichen 

kann. Auch die Tiefbohranlage TBA 300 wird in 

Aresing gebaut und teilweise vormontiert. Sie kann bis zu einer Tiefe von 5000 m bohren. 

Jedoch handelt es sich hier nicht mehr, um einen mobilen Bagger 

sondern um eine fest installierte Bohranlage. Der kleinste 

Seilbagger der Firma Bauer ist der MC 32 mit einer Auslegerlänge 

von ca. 28 m. Der größte Seilbagger, der auch vor Ort montiert 

wird, ist der MC 128. Er hat eine Auslegerlänge von rund 52 m und 

kann bis zu einer Tiefe von ca. 200 m frässen. 

Bauer BG 50  

BG 7 Baujahr 1976  

Werk Aresing 2002  
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Auf dem rund 120.000 m² großen Gelände des Werkes stehen zu den Produktionshallen auch 

noch einige Bürogebäude, die zur Planung und zur Koordination der Produktionsabläufe 

dienen. Fertiggestellte Baumaschinen stehen auf der Bereithaltungsfläche und warten auf die 

Auslieferung zum Kunden oder einer Baustelle. Zum Zeitpunkt unseres Besuches waren es 

rund 50 imposante Fahrzeuge. Desweiteren möchte die Firma Bauer auf dem Aresinger 

Gelände in näherer Zukunft Lehrgänge für die Führung ihrer Baumaschinen anbieten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bauer MC 128 
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Fa. Bauer in Schrobenhausen  

Spezialtiefbau und Maschinenbau 
 

von Michael Schmidt und Jan Scherer 

 

Die Unternehmen der Bauer Gruppe zeigen heute in vielfältiger Weise im industriellen 

Bauwesen, in der Bauausführung und im Maschinenbau. Ausgangspunkt ist der 

Spezialtiefbau -oder Grundbau-, der sich in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts in vielen 

Facetten entwickelt hat. Die Gründung von Bauwerken in schwierigem Baugrund, Die 

Errichtung freier Baugruben durch rückverankerte Wände, die Untergrundabdichtung von 

Staudämmen ï und vieles mehr. 

Bauer hat diesen Baubereich maßgeblich entwickelt und geprägt, nicht zuletzt durch den 

Maschinenbau. Die gesamte Palette an Geräten für den Spezialtiefbau wird in den 

Unternehmen der Bauer Maschinen Gruppe konstruiert und gebaut ï in einem Umfang, wie 

sie weltweit kein zweiter Hersteller zu bieten hat. Längst hat sich das Spektrum erweitert. 

Neue Bereiche ï am deutlichsten dargestellt durch die Bauer Resources ï sind 

Hinzugekommen. Außerdem gibt es unter dem übergeordneten Signet von Bauer zahlreiche 

neu gegründete oder in den Konzern eingegliederte Firmen. Den akquirierten Firmen wurde 

vielfach ihr traditionelles Logo belassen, dies sichert die Bindung an alte Kunden und erhält 

den eigenen Charakter dieser Unternehmen. 
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Pfahlgründung 

Bauer Spezialtiefbau 

Die wichtigste Säule der Firma Bauer im Baubereich ist nach wie vor die Bauer Spezialtiefbau GmbH, 

das Stammunternehmen der Bauer Gruppe. Seit Beginn der 90er Jahre sind weitere Tätigkeitsfelder im 

Bau hinzugekommen. 

Der Hauptsitz der Bauer Spezialtiefbau GmbH liegt in Schrobenhausen, desweiteren führt sie mit 

vielen Niederlassungen und Tochterfirmen Aufträge auf der ganzen Welt aus. Ihre Ingenieure sind im 

Vertrieb, in der Planung und Bauabwicklung tätig. 

Der Geschäftsbereich Technik konzentriert sich auf die technische Ausführung der Bauaufträge mit 

Ihren gewerblichen Mitarbeitern der Fachabteilungen und ihren Spezialgeräten. Diese Mannschaften 

konzentrieren sich voll und ganz auf die jeweilige Verfahrenstechnik. Folgende Techniken sind in den 

Fachabteilungen u. a. vertreten: 

¶ Großbohrpfähle & VdW 

¶ Schneckenortbetonpfähle 

¶ Anker 

¶ Spundwände & Schmalwände 

¶ Schlitzwände 

¶ Düsenstrahlverfahren (HDI) 

¶ Weichgelsohle 

¶ Mixed-in-Place (MIP) 



Exkursion nach Graz 
 

FH-Mainz Seite 25 
 

¶ Sonderbohrungen 

¶ Rüttelverdichtung 

¶ CSV-Säulen 

¶ Duktile Pfähle 

¶ Vorgespannte Stabverpresspfähle (SVV) 

Die Verantwortung für den Spezialtiefbau-Maschinenpark liegt bei der Maschinentechnischen 

Abteilung (MTA). Sie sorgt für die laufende Einsatzbereitschaft der Geräte, führt bei Bedarf auch 

Modifizierungen an Maschinen durch und baut Sonderkonstruktionen. 

 
Mittlerer Ring am Münchner Luise-Kiesselbach-Platz 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Exkursion nach Graz 
 

FH-Mainz Seite 26 
 

Die Unternehmen der BAUER Gruppe sind strategisch 

in drei Segmenten tätig und bieten 

Dienstleistungen, Maschinen und Produkte für Boden und Grundwasser 

Bau Maschinen Resources 

Die Bauer Spezialtiefbau 

GmbH ist Stammunter-

nehmen der Bauer Gruppe 

und führt in der ganzen 

Welt Projekte aus. Bauer 

hat die Entwicklung des 

Spezialtief-baus 

maßgeblich geprägt. Bauer 

Spezialtiefbau ist in 

Deutschland in 

Niederlassungen 

organisiert und arbeitet auf 

allen Kontinenten mit über 

fünfzig Tochterfirmen und 

Niederlassungen. Daneben 

gibt es in der Bauer 

Gruppe noch weitere 

Baubereiche- im 

Untergrundbau, im Bau 

von Brücken und 

Kläranlagen und in der 

Sanierung historischer 

Bauwerke. 

Die Bauer Maschinen 

GmbH entwickelt und baut 

Maschinen für den 

Spezialtiefbau. Neben 

Drehbohrgeräten und 

Schlitzwandfräsen werden 

in den Tochterfirmen 

Ankerbohrgeräte, 

Rammgeräte, 

Mischanlagen, 

Dieselhämmer, Brunnen- 

und Geothermie-

Bohrgeräte und viel 

Zusatzgerät hergestellt. 

Bauer Maschinen verfügt 

über ein weltweites 

Vertriebsnetz und hat 

neben dem Stammsitz 

Schrobenhausen weitere 

Fertigungswerke in 

Deutschland, China, 

Russland, USA, Malaysia, 

Italien und Schweden. 

Die Bauer Resources 

GmbH, das dritte Segment 

der Bauer Gruppe, 

entwickelte sich aus ñSpin 

off`sñ bestehender 

Geschäfte ï sowohl im 

Spezialtiefbau wie auch in 

der Bauer Maschinen 

GmbH. Das Segment 

Resources Befasst sich mit 

Wasser, Umwelt, Energie 

und Bodenschätze. In den 

drei Bereichen Material 

Division, Mining Division 

und Environment Division 

sind etablierte Firmen wie 

die Bauer Umwelttechnik 

BMU, Filter- und 

Wassertechnik FWS oder 

die Firmen der GWE 

Gruppe operativ tätig. 
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In Schwäbisch Hall erstellte Bauer die anspruchsvolle Baugrube für das Kocherquartier. 

Auszüge aus der Chronik 

 

1790 Sebastian Bauer erwirbt eine Kupferschmiede im Stadtzentrum. 

1928 Dipl.-Ing. Karl Bauer (1894-1956) baut die zentrale Wasserversorgungsanlage der 

Stadt Schrobenhausen. 

1948 Der Betrieb zieht an die Wittelsbacherstraße, Brunnenbau und Wasserversorgung in 

ganz Bayern.  

1952 Mit dem Eintritt von Dr. Ing. Karlheinz Bauer (geb. 1928) beginnt der 

Spezialtiefbau und damit der Aufschwung des Unternehmens. 

1958 Erfindung des Injektionszugankers auf der Baustelle. 

Bayerischer Rundfunk in München, der Anker wird patentiert. 

1976 Erstes Bauer-Großdrehbohrgerät BG 7. 

1982 Mit Prof. Dipl-Kfm. Thomas Bauer (geb. 1955) tritt die siebte Generation an. 

1984 Neue Montagehalle für den Maschinenbau. 

Erste Schlitzwandfräse für Wände bis in 80 Meter Tiefe. 

1990 Gründung der BAUER und MOURIK Umwelttechnik GmbH & Co. 

200-jähriges Jubiläum des Unternehmens. 

1994 Gründung der BAUER Aktiengesellschaft als Holding. 

1998 Übernahme der KLEMM Bohrtechnik GmbH. 

2001 BAUER Maschinen GmbH wird ein eigenständiges Unternehmen. 

2002 Neue Hallen und weitläufiges Freigelände für BAUER Maschinen GmbH in 

Aresing. 
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2006 4. Juli 2006, BAUER AG geht an die Börse. 

18. September 2006, Aufnahme der BAUER AG in den SDAX. 

2007 Gründung der BAUER Resources GmbH. Damit Marktauftritt in den drei 

Segmenten Bau, Maschinen und Resources. 

2008 22. September 2008, Aufnahme der BAUER AG in den MDAX. 

Neubau des Verwaltungsgebäudes in Schrobenhausen und des Werks Edelshausen 

der BAUER Maschinen GmbH 

2009 Bauer Resources übernimmt die Mehrheit der Site Group, Jordanien. 

Größtes Investitionsprogramm der Firmengeschichte abgeschlossen: Einweihung 

des neuen Verwaltungsgebäudes in Schrobenhausen, Eröffnung des Werks 

Edelshausen. 
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Tunnel Luise-Kiesselbach-Platz 

 

von Sascha Blüm und Benjamin Blaß 

 

 

Dienstag 08.06.2010  

Programmpunkt Baustelle München ï Mittlerer Ring Süd-West ï 

 

Das Bauprojekt wird durch eine Arbeitsgemeinschaft zwischen den Firmen w&f 

Ingenieurbau, Berger Bau GmbH und Bauer Spezialtiefbau gesteuert. 

Jede dieser Spezialfirmen übernimmt ein bestimmten Bauabschnitt. Das heißt, um einen 

reibungslosen Ablauf zu garantieren, muss sichergestellt werden, dass sie sich weder 

behindern noch ein Ablauf zum Stocken kommt. 

Die Baukosten belaufen sich dabei auf ca. 370 Mio. ú. 

Baubeginn des 2,5 km langen Bauwerkes war im August 2009.  

Die voraussichtliche Fertigstellung des Straßentunnels soll Mitte 2015 erfolgen.  

Hierbei ist der Tunnel in drei Abschnitte wie folgt aufgeteilt: 

 

¶ Tunnel Garmischer Straße / Luise-Kiesselbach/Platz 

Länge: 1.530m 

¶ Tieflage Mittlerer Ring 

Länge: 400m 

7,0m unter Geländeoberfläche 

¶ Tunnel Heckenstallerstraße 

Länge: 600m 

 

Somit wird gewährleistet, dass kaum Verkehr auf der Oberfläche fährt und so die Anwohner 

vor Verkehrslärm geschützt werden. Desweitern soll die Maßnahme das Verkehrschaos vor 

allem wªhrend der Ărush hourñ entzerren. Der dadurch gewonnen Freiraum im Zentrum 

Münchens soll genutzt werden, um Grünflächen samt Anliegerstraßen zu schaffen. 

 



Exkursion nach Graz 
 

FH-Mainz Seite 30 
 

 
 

Die Herstellung dieses Tunnels ist mit einem großen Bauaufwand verbunden. So wurde im 

Jahre 2007 mit dem Neubau des Abwasserkanals begonnen. Hinzu kamen vor Baubeginn 

noch Baumfällungen, sowie die auch während des Projekts fortlaufende Spartenverlegung. 

 

 

Erst im August 2009 konnte man mit den eigentlich Bauarbeiten des Großprojekts beginnen. 

So wurde zuerst die Baustelle durch zahlreiche Container und benötigtes Material 

eingerichtet. Gleichzeitig wurden in diesem Zuge die Versorgungsleitungen umgelegt. 

Danach wurden provisorisch die Geh- und Radwege, sowie die Fahrbahnen umgelegt, um 

Platz zum Bau der Ersten Tunnelhälfte zu schaffen 

 

 

Der Tunnel wird schrittweise in der Deckelbauweise von West nach Ost hergestellt. Zunächst 

wird bis auf das Niveau der späteren Tunneldecke ausgehoben, wobei die Wände mit 

Trägerbohlwänden gegen Einsturz gesichert werden. Anschließend wurden durch Bauer 

Spezialtiefbaugeräte an der Westseite des späteren Tunnels eine Bohrlochreihe hergestellt, die 

nach Einstellen des Bewehrungskorbs betoniert wurden. Diese Bohrpfahlwand dient sowohl 

als Schutz während der Bauphase als auch später als äußere Tunnelwand. Sobald die 

Bohrpfahlwand hergestellt und standfest war, wurde ein Teil des Deckenabschnittes gebaut. 

 

 

Anschließend wurden wiederum Rad- und Gehwege sowie Fahrbahnen verlegt, um den 

nächsten Teilabschnitt in Angriff zu nehmen. Hierbei musste nach Versetzten der 

Trägerbohlwände zur Sicherung des anstehenden Geländes zuerst, die im späteren Tunnel 

fahrbahnteilende Bohrpfahlwand hergestellt werden. Nachdem auch dieser mittlere Abschnitt 

mit der zukünftigen Tunneldecke versehen wurde, musste erneut ein Teil der provisorisch 

errichteten Fahrbahn von Ost nach West umgelagert werden, um nun die östliche Fahrbahn 

des späteren Tunnels fertigzustellen. 
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Hier wird nun erst wiederum das anstehende Gelände gegen Abrutschen durch 

Trägerbohlwände gesichert. Im Anschluss daran wurde die tunnelbegrenzende Ostwand aus 

Bohrpfählen hergestellt. Dies wurde wieder durch Einsatz der Bauer Spezialtiefbaugeräte 

verwirklicht. Danach errichtete man die dazugehörige Tunneldecke. Anschließend wurde das 

Gelände wieder ebenerdig mit Grund aufgefüllt. 

 

 

Der Innenausbau des Tunnels beginnt nach dem erfolgreichen Ausheben des Erdreiches. Hier 

wird zuerst die Tunnelentwässerung, dann die Tunnelsohle hergestellt. Fortan kann mit dem 

Einbau der betriebs- und sicherheitstechnischen Ausstattung begonnen werden. Gleichzeitig 

wird die Montage der Tunnelwandverkleidung vorgenommen. 

Wenn der gesamte Tunnel fertiggestellt ist und alle technischen Ausstattungen installiert sind, 

wird er stufenweise für den Verkehr freigegeben. 

 

 

 
 

 

Ein besonderes ĂHighlightñ wird am Luise-Kiesselbach-Platz gebaut. An diesem Knotenpunkt 

werden drei Straßen zugeführt die jeweils in andere Richtungen gehen und somit ein extrem 

hohes Verkehrsaufkommen darstellen. Dieser Verkehrsknotenpunkt wird unterirdisch auf 

verschiedenen Ebenen verwirklicht, wobei Tiefen bis 28m erreicht werden. Ausgangssituation 

zur Errichtung der späteren Tunnelwände durch Bohrpfahlwände ist ein großes Trogbauwerk. 

Dieses Trogbauwerk wird durch Bohrpfahlwände hergestellt und zusätzlich durch senkrechte 

Bohrungen (Anker) stabilisiert und gegen Auftrieb gesichert, da hoher Druck durch 

anstehendes Grundwasser besteht. 

Hier werden zuerst die Bohrpfähle der umliegenden Fahrgassen hergestellt und dann der 

Voraushub vorgenommen, bevor die Bohrungen für das Trogbauwerk begonnen werden 

können. 
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Nach Betonage der Tunneldecke, ebenerdiger Auffüllung durch Erdmaterial und Einbau der 

betriebs- und sicherheitstechnischen Ausstattung kann auch dieser Teilabschnitt für den 

Verkehr freigegeben werden. 

 

 

 

Insgesamt werden bei diesem Bauprojekt: 

 Berliner Verbau mit gerüttelten Trägern  24.000 m² 

 Rückverankerung      8.000 m 

 Bohrpfahlarbeiten (6 - 30 m Bohrlänge)  d=880 mm   65.000 m 

        d=1200 mm   18.000 m 

        d=1500 mm   18.000 m 

 Primärstützen      800 Stk  

 HDI-Injektionen     500 m³ 

 Aussteifungen und Gurtungen verbaut. 

 

An Materialien werden ungefähr benötigt: 

 

 Pfahlbeton      100.000 m³ 

 Bewehrung           9.000 to  

 Profilstahl          2.500 to  

 Diesel               1.500.000 ltr  

  

 

 

Gerätebedarf der Fa. Bauer: 

 

 2 x BG 40 (Bild) 

 2 x BG 28 

 1 x BG 12/15 

 1 x Bohrgerät NU 

 2 x Klemm KR 806 

 1 x HDI-Kleinbohrgerät 

 1 x RG 16  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Exkursion nach Graz 
 

FH-Mainz Seite 33 
 

Hochbrücke Freimann 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zahlen, Daten und Fakten: 

Bauwerksdaten  

- Gesamtlänge 586m 

- Gesamtfläche 22.950 m² 

Baukosten 

- Gesamtkosten 37 Mio. ú  

Rückbau 

- 16.000m³  

Bauzeit  

- Mai 2007 bis April 2010 
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Situation: 

Die im Jahr 1960 fertiggestellte Hochbrücke Freimann (A9 Nürnberg ï München) liegt im 

Norden von München und quert auf ihrer Länge den Föhringer- und Frankfurter Ring, Gleise 

der DB AG, die U-Bahnlinie 6 sowie weitere kleine Zubringer zu Wohn- und 

Gewerbegebieten. Da sie im Laufe der Jahre durch Tausalz massive Korrosionschäden an der 

Spannbewehrung erfahren hat konnte die dauerhafte Standsicherheit nicht mehr gewährleistet 

werden. Somit war ein Neubau unumgänglich. Die Grundsanierung der Brücke wäre mit 

Kosten von ca. 60 Mio. ú im Gegensatz zum kompletten Neubau, der mit ca. 37 Mio. ú 

veranschlagt wurde die unwirtschaftlichere Lösung gewesen. Baurecht wurde am 27.10.2006 

nach einem elfmonatigen Planfeststellungsverfahren geschaffen. Nach einer EU-weiten 

Ausschreibung erhielt die Firma Dywidag Bau GmbH (Nürnberg) den Zuschlag und begann 

im Mai 2007 mit den Arbeiten. 

 

Projektbeschreibung: 

Da die weitgehende Aufrechterhaltung des Verkehrs auf der Autobahn und den kreuzenden 

Verkehrswegen  gesichert werden musste entschied man sich für einen abschnittsweisen 

Rück- und Neubau der Brücke. Um den Autobahnverkehr mit vier Fahrstreifen jederzeit zu 

gewährleisten, wurde das Bauwerk zuerst zusätzlich unterstützt und anschließend längs in 

zwei Hälften zerteilt. Danach konnte mit dem halbseitigen Rück- und Neubau begonnen 

werden. Die kreuzenden Verkehrswege mussten zur Sicherheit komplett Eingehaust werden. 

Die Bauzeit war mit drei Jahren äußerst knapp bemessen. 

 

Neubau: 

Die Neuerrichtung der ĂFreimann Hochbr¿ckeñ gestaltete sich auf Grund des stªdtischen 

Umfelds mit direkt an das Bauwerk grenzenden Wohngebäuden als schwierig und forderte ein 

höchstes Maß an Transparenz in der Bauphase. Durch die Randbedingungen, wie z.B. 

kreuzenden Verkehrswegen, die möglichst geringe Bauzeit und vor allem die alle fünf 

Minuten durchfahrende U-Bahn war der vorhandene Planungsspielraum sehr stark 

eingeschränkt. Auf Grund dieser Bedingungen wurden folgenden Hauptelemente im 

Bauentwurf verankert: 

- Unterbauten als Stützenreihen 

- Kastenförmige Widerlager 

- Zwei Überbauten als Spannbetonplattenbalken, die durch eine Fuge auf ganzer Länge 

getrennt ausgeführt werden 

- Transparente Lärmschutzwände aus Stahl-Glaskonstruktion mit hochabsorbierenden 

Lamellen 
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Die neue Brücke erreicht, wie das alte Bauwerk, eine Länge von 586m und beinhaltet 

ebenfalls 20 Felder. Die Vielzahl der Stützen wurde auf Grund der vielen kreuzenden 

Verkehrswege und daraus resultierenden Platzverhältnissen, mit einem Durchmesser von 

150cm bzw. 120cm ausgeführt und mit der Tiefgründung, die ebenfalls einen Durchmesser 

von 150cm bzw. 120cm hat, aus biegesteif verbunden. Die Widerlager Süd, West und Ost 

konnten auf Grund örtlicher Begebenheiten flach gegründet werden, das Widerlager Nord 

musste zur Entlastung eines bestehenden Abwasserkanals tiefer gegründet werden.  

Die zwei Brückenüberbauten wurden in der Regel als zweistegige Spannbetonbalken 

ausgeführt. Im Bereich der Anschlussstellenäste weiten sie sich zu drei- bzw. vierstegigen 

Plattenbalken auf. Das Bauwerk erreicht eine Breite zwischen den Geländern von 29.48m bis 

hin zu 50.20m, die Konstruktionshöhe beläuft sich auf lediglich 1.50m und einer maximalen 

Spannweite von bis zu 38.72m. Durch diese Eigenschaften entsteht eine leicht wirkende 

Gesamtkonstruktion. Durch die unmittelbar anliegenden Wohngebiete wurde ein besonderes 

Augenmerk auf den Lärmschutz gelegt, der durch eine Lamellenkonstruktion gewährleistet 

wird. Die Lärmschutzwände sind zwischen 2.00 und 8.00m hoch. Sie bestehen aus 

geschweißten Stahlpfosten im Abstand von 2.32m, mit einer außen vorgehängten, 

transparenten, punktgehaltenen Acrylglasfassade.  Auf der Wandinnenseite sind zusätzlich 

hochabsorbierende Lamellenflügel aus Stahl vorgesehen, um einer Mehrfachreflexion 

vorzubeugen.  
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Die Bauzeit der ĂFreimann Hochbr¿ckeñ wurde auf Mai 2007 bis April 2010 festgelegt. Die 

einzelnen Bauphasen wurden wie folgt geplant: 

Phase 1:   Trennung des Überbaus  

  Mai 2007 bis Oktober 2007 

- Phase 2+3 : Fahrbahn Richtung Nürnberg: 

  November 2007 bis Ende 2008 

- Phase 4+5:  Fahrbahn Richtung München: 

  Ende 2008 bis Ende 2009 

- Phase 6+7:  Fertigstellung Mittelsteifen: 

  bis April 2010 
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Besichtigung des Praterkraftwerks 

 

Aufbau des Exkursionsberichtes:  

Der Exkursionsbericht beginnt mit der Schilderung des Ablaufs der Baustellenbesichtigung. 

Darauf folgen allgemeine Informationen über das Projekt Praterkraftwerk. Angefangen mit 

dem Standort und einer Beurteilung des Standortes. Gefolgt durch den historischen 

Hintergrund, weiter mit der Planung und der heutigen Lage des Projektes. Daraufhin folgen 

Informationen zur Bauzeit und der Leistung der Anlage sowie der Funktionsweise. Gegen 

Ende folgen die Zielsetzungen der Stadt München in Bezug auf das Projekt Praterkraftwerk. 

Den Abschluss bilden dann eine Beurteilung der Zielsetzungen und ein von mir gezogenes 

Fazit. 

 

 

 

Ablauf der Besichtigung: 

Am 09.06.2010 gegen 11:15 Uhr war die Ankunft am Praterkraftwerk. Empfangen wurden 

wir durch Herrn Thiersch und eines projektbetreuenden Architekten. Nach einer kurzen 

Vorstellung der Personen und Einführung in das Projekt passierte eine oberirdische Begehung 

der Baustelle des Kraftwerkgeländes. Der Architekt erläuterte mithilfe eines Bauplanes den 

Aufbau der Anlage und stand der Exkursionsgruppe für Fragen zur Verfügung. Gegen Ende 

wurde ein Seitenarm der Isar besichtigt, der sich nur einige Meter vom Wasserkraftwerk 

befand. Hier wurden der Exkursionsgruppe die extra gebauten Fischtreppen für den Tier- und 

Artenschutz gezeigt. Die Verabschiedung passierte kurz darauf auf der Maximilianbrücke 

gegen 13 Uhr.  
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Allgemeine Informationen zum Projekt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Der Standort:  

Das Praterkraftwerk liegt kurz hinter der Maximiliansbrücke. Das hier vorhandene 

Sohlgefälle ist ideal für die Ausbeutung des Wasserkraftpotenzials. Der Abschnitt versorgt 

nicht nur das Kraftwerk mit Wasser, sondern auch die Gewässer im Englischen Garten, die 

kleine Isar und die Stadtbäche. Die Priorisierung liegt nicht beim Kraftwerk, sondern bei den 

anderen Versorgungsgebieten, da diese sonst bei 

Niedrigwasser austrocknen könnten. Dies wäre 

ein Zustand, der die Touristen abschrecken und 

ein negatives Image der Stadt München 

bedeuten würde. 

Beurteilung des Standorts: 

Der Standort ist gut gewählt, da die Entfernung 

zu den Haushalten und das vorhandene 

Sohlgefälle ein sehr ökonomisches Arbeiten des 

Kraftwerk und den gegebenen Bedingungen 

ermöglicht. 
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